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HINTERGRUND

● Smartphones können die Aufmerksamkeit von Personen so sehr auf sich 
ziehen, dass diese ihr interaktives Verhalten abrupt unterbrechen [1].

● Säuglinge sind stark gestresst, wenn Interaktionen mit ihren 
Bezugspersonen unterbrochen werden und Eltern nicht auf ihre Signale 
reagieren [2].

● Im Vergleich zu anderen Unterbrechungen scheint die elterliche 
Mediennutzung stärkere negative Auswirkungen auf das kindliche Verhalten 
[3] und die physiologische Erregung zu haben [4].

FORSCHUNGSFRAGE

Welche Auswirkungen hat  die mütterliche Smartphone-Nutzung  während der 
Interaktion mit ihrem Säugling auf die Herzrate von Mutter und Kind?

METHODEN

● N = 68 Mütter mit ihren 3 bis 9 
monatigen Kindern (M = 6 Monate)

● Modifiziertes Stillface-Paradigma
● Messung der Herzrate mittels 

Elektrokardiogramm (EKG)
● Mikrokodierung des mütterlichen 

und kindlichen Verhaltens

VORLÄUFIGE ERGEBNISSE

Mütterliche Herzrate

Die Mütter (N = 51) 
zeigen während der 
Reunion nach der 
Smartphone-Phase 
eine erhöhte Herzrate 
verglichen mit der 
Smartphone-Phase,  
F = 31.82 (p <.001) 
und während der 
Reunion nach dem 
Stillface eine 
erhöhte  Herzrate 
verglichen mit der 
Stillface-Phase,  F  =  
47.15 (p  <.001).

Kindliche Herzrate

Die Säuglinge (N = 48) haben im Vergleich zur Interaktion zu Beginn des 
Experiments  eine signifikant höhere Herzrate während der Smartphone-
Phase,  F  17.70 (p < .001) und während der Stillface-Phase,  F  = 34.18 (p 
< .001). Zwischen der Smartphone-Phase und der Stilface-Phase gibt es 
keinen signifikanten Unterschied in der Herzrate der Säuglinge (p = .077).

Darüber hinaus ergab die Mikrokodierung des kindlichen Verhaltens, dass ein 
signifikanter Zusammenhang zwischen der Herzrate der Kinder und deren  
Protestverhalten in der Smartphone-Phase besteht (r = .44; p = .004).

DISKUSSION

Die Babys zeigen sowohl in der Smartphone-Phase als auch in der Stillface-
Phase eine signifikant erhöhte Herzrate. Dies deutet darauf hin, dass die 
elterliche Abwendung während der Handynutzung von Kindern genauso stressig 
empfunden wird, wie das gänzliche Ignorieren kindlicher Signale im Stillface. 
Dass die  erhöhte  Herzrate in der Smartphone-Phase mit Protestverhalten 
einhergeht, unterstreicht die Vermutung, dass die erhöhte Herzrate einen 
Hinweis auf ein erhöhtes Stresserleben der Kinder darstellt. 

Die erhöhte Herzrate der Mütter in den beiden Phasen der Wiedergutmachung 
nach dem Interaktionsbruch in der Stillface- und Smartphone-Bedingung weist 
auf eine erhöhte Anstrengung der Mütter hin, die Beziehung zu ihren Kindern 
wieder herzustellen. Diese Vermutung muss durch eine standartisierte 
Beobachtung des mütterlichen Verhaltens validiert werden. 
Grundsätzlich stellen die Studienergebnisse die Relevanz der Erfoschung kurz- 
und langfristiger Auswirkungen elterlicher Smartphonenutzung auf das Erleben 
und die Entwicklung von Kindern  heraus. 
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